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Herzog von Böhmen damit umging, für Böhmen und Mähren einen
eigenen zu Prag reſidirenden Biſcho erlangen, ſo wurde dem
Biſchofe Sylveſter kein Nach  olger gegeben, und ſomit ſtand mit
B5 hmen auch ähren bis zum Jahre 973 Uunter der Jurisdiktion
der Biſchöfe von Regensburg. Und da in dieſem Jahre die rrich⸗
tung des Prager Bisthums wirklich erfolgte, ſo ward Mähren ein
L  heil der Diöceſe von Böhmen Iuter der Jurisdiktion des NM  (etro-
politen Mainz. Dieſes Verhältniß endete indeſſen für Mähren
Ctwa nach Jahren nämlich im 979, In welchem die mähriſche
Kirche wiederum inen eigenen Biſchof Iu der Perſon des enſd
ſchon genannte Vratislav's erhielt, und ward derſelbe der Metro
polie von Lorch zugetheilt, als deren Würdeträger der berühmte Biſchof
Pilgrim von Paſſau Papſt Benedikt VII —975 eingeſetzt worden war.

Nach dem —  I Vratislav's —(1 vereinigte der Adalbert,
der Biſchof von Prag, Mähren wieder mit der Prager Diöeeſe,
is endlich U 45 1063 niit Zuſtimmung des böhmiſchen oſe
Severus Mähren für die Dauer ein eigenes Bisthum erhielt. n
nun nehmen viu von unſerer Brünner Feſtſchrift Abſchied, nit dem
Wunſche, S möge dieſelbe allenthalben recht freundliche Aufnahme und
die weiteſte Verbreitung finden!

Prag 10 Dr Schindler.

Reiſebilder aus dem Fmurtr

Skandinaviſ chen Norden (464 S.), aus Finn-⸗
an und Rußland (368 (68  — Dir H Zſch 0KkL, Hofkaplan
und Univerſitätsprofeſſor n Wien; bei Braumüller 18 und 1878

Was leſe eiden neueſten Bücher, mit welchen der unermüdlich
thätige Verfaſſer das Publikum beſchenkt, vorzüglich auszeichnet, läßt
ſich mit einem kurzen rte ſagen: CS u keineswegs „leere Reiſe⸗
bilder, die E bietet, eS in Blätter volk gediegenen Inhaltes, die
nicht bloß dem Touriſten die Wege zeigen, ſondern auch d  n ernſten
Leſer durch eine große ülle Belehrung über a  E vas jene
nordiſchen Völker berührt, innigſtem U bewegen. Zur Drien-—
tirung werden mn wohlgeordneter, ſchöner Ueberſicht hiſtoriſche, geogra⸗
phiſche und ſtatiſtiſche Daten vorausgeſchickt. Dann kommen die gegen⸗
wärtigen Bewohner N1 die Reihe, die Uuns mit allem, vas ſie Intereſ⸗
ſantes und Lehrreiches beſitzen, vorgeſte werden. D  eLr Hr Verfaſſer
dürfte ſich vor vielen berufen halten, ein Urtheil über leſe Länder
und ihre Völker abzugeben, da CT Im Reiſen kein Neuling iſt; durch
wanderte CEu doch In den zwei letzten Decennien mit Ausnahme Spa⸗
niens und der Donaufürſtenthümer alle Staaten Europa's, ſowie
Paläſtina, Syrien und Egypten; lange und oftmalige Beobachtung
verlieh ihm daher enn eübtes Auge. Wir begreifen CS Uunter dieſen
Umſtänden, daß dem Leſer einerſeits ein hedeutendes Detail, eine
Menge von atſachen, anderſ eits aber auch ein geſundes, wohlge—
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gründetes *  el über dieſelben geboten wird. Prof hokke Uunter—
richtet un auf leſe Weiſe über 8

uduſtrie uind Politik, Schule und
Religion, Kunſt und Wiſſenſchaft. Daß CEL Kirchen, Lehranſtalten und
Sammlungen eine beſondere Aufmerkſamkeit zuwandte, ihm Urch
Beruf und Amt nahe gelegt. Wir dürfen aber auch nich unerwähnt
aſſen, daß viele Nachrichten üher dte Lage unſerer Glaubens—
genoſſen In den fernen Landen gegeben werden. Es verdient hervor—
gehoben zu werden, daß der Verfaſſer ſich nicht ſchämt, Uit Wärme
über das V reden, was Unſere wichtigſten Intereſſen 2—.— Von
ſeiner katholiſchen Ueberzeugung ſtand freilich nichts anderes 3u er⸗

warten; aber mMan thut gut, derlet heut 3U Lage nicht zu übergehen,
6 nicht N ath Autoren ſeh welche kühl bis in's Herz den

Leiſtungen, Mühen und Leiden ihrer Brüder gegenüberſtehen, ſie
u der Oeffentlichkeit das Wé  Fort nehmen. Solche Kühle un man
dann „Mäßigung“ und hat nich des Rühmens genug, wenn das
moderne „Recht des Irrthums im Rechtsſtaat des Jahrhunderts“
urch keine pronuncirt katholiſche dee geohrfeigt wird. Baron von
Hübner's vielgeprieſene „Reiſe die Welt“ B hat niir deßhalb
höchlichſt mißfallen, weil ſie In der Cultivirung des leichtfüßigen Salon
tones katholiſchen Dingen gegenüber eine Entſagung übt, die erſtaun⸗
lich iſt; von den wahrhaft enormen Leiſtungen der katholiſchen Caritas
m Amerika weiß der Herr Baron auch nicht ein W  dort 3U ſagen, die
großen Schulbauten, die rieſigen Hoſpitäler, die einzigartige Catholié
BoOys Proteéctory V New⸗YVork ſcheint CEu gar nicht bemerkt zu haben,
und iſt die letztere doch eine Art mirabile mundi, das ſelbſt von den
Proteſtanten Amerika's VN gerechter elſe gewürdigt wird

rag Prof. Di. Rohling.
Das Buch Tobias Ueberſetzt und erklärt von Dr — Gutberlet.

Meit oberhirtl. Approbation. VIII und 355 SS Münſter.
Theiſſing. 1877 Preis 5 Mark

Dieſer Commentar behandelt un der Einleitung die Fragen nach
*  —  amen, Inhalt, Verfaſſer U. und iſt hier beſonders zu eL:  —
wähnen, daß Gutberlet der er iſt, der den von Tiſchendorf entdeck—
ten Odex Sinaiticus für die Erklärung des B Tobias verwendet,
nämlich überſetzt und erklärt, venn man den Fragmenten des
—000 Sin. abſieht, welche Tiſchendorf ſchon 1846 Inter dem Namen
—004d Friderico-Augustanus herausgab und die auch Fr euſch
ſeinem trefflichen Commentar 5 B. Tobias benützte. —  16 Ent—
deckung des C⁰0d Sin iſt gerade für das Tobias von Intereſſe,
indem ſich manche bisherige Schwierigkeiten durch die ueuen Leſearten
des Sin überraſchend Oſen, z. B die Leſeart τοο 111 2, 10
Gr U. vgl S. 101 122 Q. Was das Tobias ſo inter⸗
eſſant, aber auch ſchwierig macht, iſt der Umſtand, daß au


